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Die deutsche Außenwirtschaft steht an ei-
nem Wendepunkt, an dem sie mit einer Viel-
zahl von komplexen Herausforderungen 
und Chancen konfrontiert ist. Als exportori-
entierte Volkswirtschaft ist Deutschland 
stark auf stabile internationale Handelsbe-
ziehungen angewiesen. Doch in einer Welt, 
die zunehmend von geopolitischen Span-
nungen, protektionistischen Tendenzen, un-
fairem Wettbewerb und sich schnell wan-
delnden globalen Märkten geprägt ist, wird 
dieser Status immer schwieriger zu vertei-
digen. Unternehmen müssen sich nicht nur 
auf volatile Märkte und Handelshemmnisse 
einstellen, sondern auch auf neue regulato-
rische Rahmenbedingungen reagieren. 
Gleichzeitig spielt die wirtschaftliche Trans-
formation hin zu mehr Nachhaltigkeit und 
Digitalisierung eine immer größere Rolle, 
was zusätzliche Anforderungen an die Un-
ternehmen stellt. Um langfristige Stabilität 
und Wettbewerbsfähigkeit zu gewährleis-
ten, müssen europäisch resiliente Handels-
strukturen geschaffen, Handelshemmnisse 
abgebaut und strategische Partnerschaf-
ten gezielt ausgebaut werden. Konkret geht 
es um die Beschleunigung globaler Han-
delsabkommen, die Sicherung kritischer 
Rohstoffe, den Schutz strategischer Indust-
rien sowie der eigenen Wertschöpfungsket-
ten. Es gilt Europa als Markt und globalen 
Wirtschaftsakteuer zu stärken. 

HANDLUNGSEMPFEHLUNGEN 

Europäische Handelspolitik stärken und 
internationale Partnerschafen ausbauen 
Deutschland und die EU sollten Handelsab-
kommen schneller verhandeln und beste-
hende Verträge effektiver nutzen. Freihan-
delsabkommen mit Kanada, den Mercosur-
Staaten, Indien und Australien bieten große 
wirtschaftliche Chancen und sollten 
schnell ratifiziert werden, um Europa als 

verlässlichen Partner und attraktiven Markt 
zu positionieren. Dies ist vor allem wichtig, 
um gerade gegenüber den USA, aber auch 
anderen globalen Handelspartnern, eine 
stärkere Position zu haben. Da die WTO in 
ihrer aktuellen Form nicht effektiv funktio-
niert, muss Europa regelbasierte internatio-
nale Handelsmechanismen stärken – sei 
es durch Reformen oder durch bilaterale 
Vereinbarungen. Ein klares Bekenntnis zur 
WTO ist erforderlich, um ihre Funktions-
weise zu verbessern, anstatt sie aufzuge-
ben. Die transatlantische Wirtschaftsko-
operation bleibt weiterhin wichtig – ein eu-
ropäisch geschlossener und strategisch 
kluger Umgang mit den USA ist hier jetzt 
entscheidend. Gleichzeitig muss die Zu-
sammenarbeit mit wachstumsstarken Re-
gionen wie ASEAN, Indien, Lateinamerika 
und MENA intensiviert werden, um bisher 
ungenutzte Potenziale auszuschöpfen. 
Eine gezielte Strategie zur Reduzierung von 
Handelshemmnissen und die Vereinfa-
chung von Exportprozessen erleichtert Un-
ternehmen den Zugang zu diesen Wirt-
schaftsräumen. Auch innerhalb der EU gilt 
es, Handelshemmnisse abzubauen und 
eine stärkere Koordinierung der europäi-
schen Handelspolitik zu erreichen, um Dop-
pelregulierungen und ineffiziente Prozesse 
zu vermeiden. 

Wettbewerbsfähigkeit stärken und Büro-
kratieabbau voranbringen  
Hohe Energiekosten und zunehmende Bü-
rokratie belasten die deutsche Industrie in 
ihrer Wettbewerbsfähigkeit. Der Ausbau 
langfristiger Energie- und Rohstoffpartner-
schaften mit Ländern wie Norwegen, Ka-
nada und Australien sind essenziell, um 
eine stabile Versorgung sicherzustellen. 
Der Bund kann hier verstärkt gebundene Fi-
nanzkredite (UFK-Garantien) nutzen, um In-
vestitionen in Rohstoffpartnerschaften ab-
zusichern. Gleichzeitig müssen Genehmi-
gungsprozesse für neue Energieinfrastruk-
turen in Deutschland und Europa beschleu-
nigt werden, um eine wettbewerbsfähige In-
dustrieproduktion sicherzustellen. Beste-
hende Berichts- und Dokumentationspflich-
ten sollten anwendbar und zweckorientiert 
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reduziert werden. Die Unternehmen begrü-
ßen daher den geplanten Bürokratieabbau 
der EU durch den Clean Industrial Deal, um 
so sektorübergreifend die Wettbewerbsfä-
higkeit unserer Wirtschaft zu stärken. Da-
neben gilt es die technologische Souveräni-
tät Europas zu stärken. Vor allem in Kernin-
dustrien sollten wir als Europa weiterhin die 
Technologie- und Marktführerschaft beset-
zen. Die gezielte Ansiedlung von Zukunfts-
technologien in Europa kann zudem Abhän-
gigkeiten reduzieren und langfristig die 
Wettbewerbsfähigkeit der deutschen In-
dustrie sichern. 

Handelsschutz und Transformation: Zu-
kunftssichere Industrien in Europa  
Industrien wie Stahl benötigen verstärkten 
Schutz vor Wettbewerbsverzerrungen, wie 
globalen Überkapazitäten und unfairen 
Handelspraktiken. Gerade während der 
Transformationsphase in nachhaltige Pro-
zesse muss der Marktzugang von Unter-
nehmen gesichert und Investitionen ge-
schützt werden. Die EU-Safeguard-Maß-
nahmen, sollten überarbeitet und durch 
langfristig wirksame Schutzinstrumente er-
setzt werden. Ein konsequenter Einsatz be-
stehender EU-Handelsschutzinstrumente 
im Rahmen der WTO-Regeln ist notwendig, 
um fairen Wettbewerb sicherzustellen. 
Auch der CO2-Grenzausgleichsmechanis-
mus (CBAM) muss praxisnah weiterentwi-
ckelt werden, um Umgehungsmöglichkei-
ten zu verhindern, Schutz auf nachgela-
gerte Sektoren auszuweiten und Stahlex-
porte zu entlasten. Bei Fortführung sollte 
CBAM um ein Export-Werkzeug ergänzt 
und in Abstimmung mit der Industrie auf  

weitere Produkte wie zum Beispiel Alumini-
umkabel und Elektro-Hausgeräte ausge-
weitet werden. Zur Förderung emissionsar-
mer Grundstoffe sind grüne Leitmärkte es-
senziell. Ein Stahl-Aktionsplan auf Bundes-
ebene würde die Wettbewerbsfähigkeit und 
den klimaneutralen Umbau der Branche 
langfristig absichern. 
 
Sicherheitspolitik und Wirtschaft zusam-
men denken  
Die europäische Handels- und Wirtschafts-
politik muss auch sicherheitspolitische As-
pekte stärker berücksichtigen. Die Stär-
kung der Verteidigungsindustrie in Europa 
ist notwendig, um geopolitische Resilienz 
aufzubauen. Dies bedeutet keine Autarkie, 
sondern strategische Eigenständigkeit. 
Eine bessere europapolitische Abstim-
mung ist erforderlich, um ineffiziente Dop-
pelregulierungen zu vermeiden und die wirt-
schafts- und sicherheitspolitische Koordi-
nation innerhalb der EU zu verbessern. 
Gleichzeitig müssen Exportkontrollen und 
Sanktionen strategisch ausgerichtet wer-
den, um geopolitische Risiken zu minimie-
ren, ohne den Handel unnötig zu belasten 
oder eine protektionistische Negativspirale 
auszulösen. Handelsschutzmaßnahmen 
sollten überarbeitet werden, um faire 
Marktbedingungen zu gewährleisten. Die 
EU muss ihre Instrumente zur Abwehr un-
lauterer Handelspraktiken weiterentwickeln 
und effektiver einsetzen. Ein besserer 
Schutz kritischer Industrien ist entscheiden 
um europäische Unternehmen weiter wett-
bewerbsfähig zu halten. 
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